
 

 

 
 

 
Sehr geehrte Frau Wolter, sehr geehrter Herr Angerer, 
 
am 14. Januar 2015 tagte die Dienstberatung der Fachseminarleitungen aller Fachseminare der 
Fächer Geschichte/Sozialkunde/Politikwissenschaft (also aller Fachseminare der ehemals getrenn-
ten Bereiche L und S gemeinsam) und beriet in ihrem Haupttagesordnungspunkt die Anhörungsfas-
sungen der neuen Rahmenlehrpläne für die Primar- und Sekundarstufe I für das Land Berlin. 
Im Folgenden sind die von der Dienstberatung dabei vereinbarten Rückmeldungen zu den veröffent-
lichten Anhörungsfassungen mit der dringenden Bitte um Beachtung und (siehe den Schluss dieses 
Schreibens) Rückmeldung zusammengefasst. Da das Online-Portal für mögliche Rückmeldungen zu 
den Anhörungsfassungen eine qualifizierte und alle Aspekte der Rahmenlehrplankonzeptionen 
betreffende Stellungnahme aus Sicht der Dienstberatung nicht möglich macht (siehe auch hier den 
Schluss des Schreibens), wenden wir uns in der hier vorliegenden Form an Sie. 
 
Zum Kompetenzmodell in Geschichte und der neuen Standardsystematisierung für alle Fä-
cher 2 
Positiv äußerte sich die Dienstberatung zu der für alle RLP gültigen, jahrgangsstufenübergreifenden 
und Vernetzungen aufweisenden Standardsystematik: Diese und auch die Standardkonkretisierun-4 
gen sind klarer formuliert und für die Unterrichtspraxis handhabbarer als vorher. 
Es wurde allerdings Unverständnis darüber geäußert, dass statt der früheren Kernkompetenz „Narra-6 
tivität“, die geschichtsdidaktisch und geschichtswissenschaftlich begründet ist, nun der Terminus des 
„historischen Erzählens“ eingeführt wurde. Diese auf den ersten Blick nicht wesentlich erscheinende 8 
Veränderung gibt die Domänenspezifik in der Kompetenzentwicklung bei der Kernkompetenz auf 
(denn „erzählt“ wird auch in anderen Fächern), die im fachspezifisch zu verstehenden Teil C des 10 
RLP dominieren muss. Dies erscheint angesichts des Anspruches, hier domänenspezifische Kom-
petenzentwicklung und deren Umsetzung abzubilden, nicht legitim. 12 

Themen und Inhalte für die Doppeljahrgangsstufe 7/8 in Geschichte 
Unverständnis äußerte die Dienstberatung über die Entscheidung, Längsschnitte als einzigen Zu-14 
gang zur inhaltlichen Arbeit in der Doppeljahrgangsstufe 7/8 obligatorisch einzuführen: Diese Be-
schränkung erscheint fachspezifisch kaum begründbar, zudem ist gerade dieser sehr komplexe Zu-16 
gang zur Geschichte eine Überforderung in der Doppeljahrgangsstufe 7/8. Mit Hinweis auf Erfahrun-
gen im Land Nordrhein-Westfalen formulierte die Dienstberatung die begründete Vermutung, dass 18 
sich diese einseitige Festlegung in der Doppeljahrgangsstufe nicht auf Dauer wird halten können. 
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In diesem Zusammenhang wurde auch darauf verwiesen, dass der mehrfach betonte Anspruch, 20 
Geschichtsbewusstsein ausbilden zu wollen, durch die Vernachlässigung kausaler und finaler Zu-
sammenhänge in der Chronologie nicht einzulösen ist. Die notgedrungene Reduktion von chronolo-22 
gischen Zusammenhängen wird zur Trivialisierung des Geschichtsunterrichts führen, wenn Längs-
schnittinhalte wie „Armut“ oder „Migration“ verbindlich gesetzt sind, die für das Verständnis von Ursa-24 
chen und Folgen konstitutiven Wissenselemente aber beliebig bleiben. Eine Abnahme des Interes-
ses an Geschichte und der Verfolgung besonderer Lernprozesse im Fach wie der MSA-26 
Präsentationsprüfung oder der 5. Prüfungskomponente im Abitur werden unausweichliche Folgen 
sein. Dies dürfte kaum im Interesse der für die Konzeption des Teiles C „Geschichte“ Verantwortli-28 
chen sein. 
Nicht zuletzt erscheint es in pragmatischer Hinsicht schwierig, das bisher unbestrittene Grundprinzip 30 
der Chronologie abzulösen, da sämtliche Schulbücher in den Fachbereichen im Kern für dieses 
Prinzip konzipiert wurden und so in Zukunft kaum mehr nutzbar sein werden. 32 

Themen und Inhalte für die Doppeljahrgangsstufe 9/10 in Geschichte 
Im Gegensatz zu den inhaltlichen Vorgaben für die Doppeljahrgangsstufe 7/8 sind in dieser Doppel-34 
jahrgangsstufe unterschiedliche Zugänge zur Geschichte integriert, was grundsätzlich zu begrüßen 
ist. Gerade deswegen aber betonte die Dienstberatung, dass ein chronologisches Verständnis inner-36 
halb des Geschichtsbewusstseins von Schülerinnen und Schülern eben erst mit der Französischen 
Revolution obligatorisch wird, was kaum zu rechtfertigen erscheint. 38 
Quantitativ ist die Breite der Inhalte in der Doppeljahrgangsstufe überfrachtet: So soll in der Doppel-
jahrgangsstufe der geschichtliche Durchgang von der Industrialisierung bis zur Gegenwart an Schu-40 
len realisiert werden. Im Verbund mit einem sehr ambitionierten Kompetenzerwerb innerhalb von 
9/10 betonte die Dienstberatung, dass dies praktisch nicht umsetzbar ist. 42 
In der Auswahl der Themen und Inhaltsbereiche bemängelte die Dienstberatung eine teils nicht be-
gründete oder mehrdeutige, teils deutlich durch politische Korrektheit diktierte Selektion der für das 44 
historische Lernen vorgesehenen Inhalte. Inwiefern zum Beispiel ein Themenfeld „Wege und Umwe-
ge in die Moderne“ mit den zugewiesenen Inhalten konzeptionell kohärent zu verstehen ist, bleibt 46 
offen. Dass andererseits die Weimarer Republik nur mit Blick auf ihr Scheitern, d. h. auf das Münden 
in der nationalsozialistischen Diktatur behandelt werden soll, bleibt ebenso unbegründet wie unver-48 
ständlich. Die in der Doppeljahrgangsstufe 9/10 vorgenommene inhaltliche Konzeption ist an dieser 
und anderen Stellen kaum wissenschaftlich begründbar. 50 

Zum Kompetenzmodell und den neuen Standardkonkretisierungen in Politischer Bildung 
Gegenüber der alten Rahmenlehrplankonzeption äußerte sich die Dienstberatung positiv über die 52 
Neuorientierung im Kompetenzmodell: Sowohl die Systematik der Teilkompetenzen (und dort be-
sonders die explizite Integration der Urteilskompetenz) als auch die Beschreibung des Zusammen-54 
wirkens und der Vernetzung der Teilkompetenzen für die angestrebte Kernkompetenz mündigen 
Handlungsvermögens erschienen den Fachseminarleitungen überzeugend und schlüssig. 56 
Die zugrundeliegende Taxonomie in der Standardentwicklung wurde von der Dienstberatung be-
grüßt (vgl. die Wertschätzung dieses Aspektes oben bei Geschichte). Als wünschenswert äußerte 58 
die Dienstberatung bezüglich der Standardkonkretisierungen, dass exemplarische Formulierungen 
die Progression innerhalb der verschiedenen Niveaustufen abbilden: So ließe sich nicht nur exem-60 
plarisch verdeutlichen, wie sich die in den Regelstandards abgebildete Progression in unterrichts-
praktischen Indikatoren ablesen lässt; zugleich wäre der im Rahmenlehrplan angestrebte Anspruch 62 
einer Formulierung präziser Kriterien zur Diagnose von Schülerleistungen umgesetzt.  

Zur Gesamtkonzeption der Inhalte in der Politischen Bildung von Jahrgangsstufe 7 – 10 64 
Angesichts der Neuerungen, die gegenüber den bisherigen inhaltlichen Bestimmungen im Fach So-
zialkunde vorgenommen wurden, bekundete die Dienstberatung die Notwendigkeit, die Anordnung 66 
und den Zuschnitt der Inhaltsbereiche insofern zu überarbeiten, als dass ein früher erkennbares Spi-
ralcurriculum mit klarer Progression auch auf der inhaltlichen Ebene stärker zum Tragen kommt und 68 
Dopplungen in den aufgeführten Inhalten vermieden werden. 

Themen und Inhalte für die Doppeljahrgangsstufe 7/8 70 
Im Zusammenhang mit der oben geäußerten Kritik einer nicht klar erkennbaren Zuordnungslogik von 
Inhalten zu den Doppeljahrgangsstufen bekundete die Dienstberatung besondere Verwunderung 72 
darüber, dass „Leben in einer globalisierten Welt“ der Doppeljahrgangsstufe 7/8 zugeordnet ist. Ge-
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wiss kommen Jugendliche mit Auswirken der globalisierten Welt in ihrer Lebenswelt sehr früh in Be-74 
rührung, die inhaltlichen und kompetenzbezogenen Potenziale, die in der politisch ausgerichteten 
Auseinandersetzung mit Globalisierungsprozessen stecken, können in der Doppeljahrgangsstufe 7/8 76 
aber kaum ausgeschöpft werden. 
Insgesamt erschien der Dienstberatung ein deutliches Missverhältnis zu bestehen zwischen den 78 
Ansprüchen in der Anhörungsfassung des Rahmenlehrplans, die politische Auseinandersetzung in 
der Sekundarstufe I in der Lebenswelt der Jugendlichen zu verankern, und der inhaltlichen Präzisie-80 
rung dieses Anspruches für die Doppeljahrgangsstufe 7/8. 

Stellungnahmen zur Implementierung der Neukonzeption 82 
Die Dienstberatung kam überein, dass eine so weit- und tiefgreifende Erneuerung der Prinzipien im 
Bildungsgang der Primar- und Sekundarstufe I nach dem Inkrafttreten der hoffentlich inhaltlich ange-84 
passten Pläne Hilfestellungen für die Bildungseinrichtungen erfordert. Einer zielgerichteten Imple-
mentierung von RLP-Zielen und -Inhalten muss genauso viel Aufmerksamkeit zukommen wie der 86 
Überarbeitung der vorliegenden Anhörungsfassungen bei begründeten und breit erhobenen Ein-
wänden. 88 
Zugleich äußerte die Dienstberatung die Notwendigkeit, für die Fächer Geschichte und Politische 
Bildung gemeinsam mindestens drei Stunden in der Stundentafel der Sekundarstufe I vorzusehen: 90 
Ungeachtet der oben geäußerten Änderungswünsche erscheint es ausgeschlossen, den grundle-
genden und von der Dienstberatung geteilten Ansprüchen der Fächer in der heutigen maximal zwei-92 
stündigen Unterrichtspraxis gerecht werden zu können. 
Die Rahmenlehrplankommissionen müssen sich dessen bewusst sein, dass die angestrebten Re-94 
formen fortbildungs- und stundenplanbezogene Konsequenzen notwendig machen, soll das auf Pa-
pier Fixierte auch schulische Praxis werden. 96 

Abschließende grundlegende Stellungnahmen der Dienstberatung 
Angesichts der gravierenden Veränderungen durch die Rahmenlehrplankonzeptionen für Primar- 98 
und Sekundarstufe I kam die Dienstberatung überein, dass die Terminierung der Rückmeldemög-
lichkeiten zu den Anhörungsfassungen zu kurz ist: Gerade die Zeit von November bis zu den Oster-100 
ferien ist eine für alle an der Schule Tätigen eine besonders anforderungsintensive, in welcher es nur 
in Ansätzen möglich ist, den umfangreichen Neuerungen vertieft nachgehen zu können (dies gilt 102 
auch für die Fachkonferenzen an Schulen und andere Gremien, die ein begründetes und berechtig-
tes Interesse daran haben, detailliert und kompetent Stellung zu nehmen). Daher bittet die Dienstbe-104 
ratung einhellig darum, dass die Rückmeldemöglichkeit zu den Anhörungsfassungen bis zum Beginn 
der Sommerferien verlängert wird. 106 
Die Dienstberatung kam abschließend überein, dass das Onlineportal für Rückmeldungen zu den 
Anhörungsfassungen nicht suffizient ist, um die Diskussionen innerhalb der Arbeitsgruppen sowie die 108 
Wünsche nach Rückmeldung, die die Fachseminarleitungen für notwendig halten, adäquat aufzu-
nehmen. Daher vereinbarten die Fachseminarleiterinnen und Fachseminarleiter nicht nur die oben 110 
fixierte Stellungnahme, sondern formulierten den dringenden Wunsch, dass ein Verantwortlicher/eine 
Verantwortliche für die Neukonzeption der Rahmenlehrpläne der Dienstberatung Rede und Antwort 112 
steht, weswegen bestimmte, aus Sicht der Dienstberatung wenig oder gar nicht begründete und in 
den Folgen durchaus fachlich schwerwiegende Veränderungen vorgenommen wurden. 114 
Wir bitten daher darum, dass entweder den Koordinatoren oder der Dienstberatung als Gremium 
insgesamt eine solche Ansprechperson genannt wird, mit der wir einen Gesprächstermin vereinba-116 
ren können: Wir sehen uns als Ausbildende für zukünftige Lehrkräfte in der zweiten Phase der Lehr-
amtsausbildung in der Pflicht, die Entwicklung der neuen Rahmenlehrpläne mit unserer Expertise 118 
konstruktiv und an möglichst optimalen Ergebnissen für die fachliche Bildung orientiert zu begleiten. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Im Auftrag der Fachseminarleitungen Geschichte/Sozialkunde/Politikwissenschaft 
 
 
 
Koordinator Ulrich Hagemann      Koordinator Fred Wedler 


